
Was heißt Gastfreundschaft? 
Gastfreundschaft war zur Zeit Jesu sehr, sehr wichtig und wertvoll. Fremde 
sollten aufgenommen werden. Nur wenn jemand großzügig war, konnte 
man damals als Reisender überleben. Darum verlangte Jesus eigentlich 
recht viel von seinen Jüngern als er sagte: „Nehmt überhaupt nichts mit auf 
eurem Weg.“ Es war wie ein Auftrag: „Ihr müsst darauf vertrauen, dass Gott 
die Herzen der Menschen für euch öffnet und ihr ein Dach über dem Kopf,  
und etwas zu essen bekommt.“ 

Hallo liebe Kinder! 
Nach seiner Auferstehung gibt Jesus seinen Jüngern den Auftrag: „Geht hinaus in alle 
Welt und verkündet das Evangelium!“. Wie ihr heute hören werdet, hat das Jesus auch 
schon getan, als er gelebt hat. Immer zu zweit schickte er sie los, um seine Frohe Bot-
schaft zu verkünden. Nichts sollen sie mitnehmen: kein Geld, keine Vorräte, kein übri-
ges Gewand. Aber es ist ganz wichtig, was ihnen Jesus mit auf den Weg gibt: Er gibt ih-
nen Vollmacht. Das heißt: Er gibt ihnen seine Kraft. Es ist dieselbe Kraft mit der Jesus 
Kranke heilen und Dämonen austreiben kann. Diese große Gabe bekommen sie von Je-
sus. Nicht alle Menschen werden sie freundlich aufnehmen. Das sagt er ihnen schon im 
Voraus. Jesus fordert sie auf: „Sorgt euch nicht: Gott selbst wird für euch sorgen!“ 
              
            Euer  Markus 

Aus dem Evangelium nach Markus (Mk) 
Damals rief Jesus seine Jünger zusammen. Im-
mer zu zweit schickte er sie los, und gab ihnen 
von seiner Kraft, damit sie die bösen Geister 
vertreiben können. Er sagte ihnen: „Nehmt 
nichts mit - kein Geld, kein Brot, kein zweites 
Gewand. Nur Sandalen an den Füßen. Wenn 
ihr in ein Haus kommt, dann bleibt dort, bis ihr 
weiterzieht. Wenn euch die Leute nicht aufneh-
men, dann geht wieder weg.“  
Sie gingen los und erzählten den Menschen von 
Gott. Sie trieben böse Geister aus. Sie salbten 
viele Kranke mit Öl und heilten sie.  

Ein Gutes Wort, ein  nettes Lächeln, ein freundlicher Händedruck: 

Das alles kann Gastfreundschaft sein. 


